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Nummei 95

j Die Koalitionsfrage .
Ter Zentrumspolitiker Dr . Franz Fortmann unter¬

sucht in der „D . Allg . Ztg .
" die Frage , ob die heutige

»legier ungskoalition die bevorstehende Reichstags -
Wahl überdauern werde . Für die kommenden Wahlen seien
die drei Mehrheitsparteien völlig frei in ihren Entschlie¬
ßungen . Jede der drei Parteien werde sich das Ziel
setzen , aus dein Wahlkampf möglichst gestärkt hervor -
zugehen. Tas widerspreche über keineswegs den In¬
teressen der drei Mehrheitsparteien an dem Fortbestand
der Koalition , denn je stärker jede von ihnen aus dem
Wahlkampf hervorgehe , um so fester werde die Koalition
dastehen. Auch im neuen Reichstag sei eine andere Re¬
gierungsbildung als auf dem Boden der bestehenden Koa¬
lition aller Voraussicht nach nicht möglich.

Fortmann rechnet also damit , daß die Sozialdemokratie
zur Fortsetzung der Koalition bereit sei, wie ja die Rich¬
tung des „Vorwärts " die Notwendigkeit der Koalition
in ihrer jetzigen Gestalt seither entschieden betont hat .
Indessen ist innerhalb der Mehrheitssozialdemokratie die
Strömung für den Anschluß nach links wesentlich stärker
geworden und der Antrag der Genossen Stampfer und
Krüger (Redakteure des „Vorwärts ") auf Zusammen¬
gehen mit den Linkssozialisten ist jüngst von der Ver¬
sammlung oer Parteivenrerer Grvß -BeAinZ angenommen
worden . Die Partei befürchtet, daß sonst die Wähler - .
Massen ins Lager der Unabhängigen oder der Kommuni¬
sten abschwenken könnten . Bon seiten der Gewerkschaften
wird kein Hehl mehr gemacht, daß' sie die politische So¬
zialdemokratie ablösen wollen . Der Gewerkschaftsführer
Professor Lensch spricht es im „Firn " offen aus , die
Sozialdemokratische Partei sei auf dem Weg, eine über¬
flüssige Organisation zu werden, da sie von den Gewerk¬
schaften aufgesogen werde . Je schwächer die sozialdemo¬
kratische Partei durch den Krieg geworden sei, desto stärker
werde die neue Arbeiterpartei durch die Revo¬
lution werden . Tie Gewerkschaften haben sich seit 1914
von 2,5 auf 7,5 Millionen Mitglieder gehoben ; sie sind
Politisch geworden . Die Ironie der Geschichte, sagt
Lensch , hat es gewollt, daß der erste politische Massen¬
streik, den Deutschland gesehen , von Per gleichen General -
kommission der Gewerkschaften geleitet wurde, die vor
dem Kriea schon in Aufregung kam , wenn nur das
Wort Generalstreik fiel. Heute erblicken die Gewerkschaf¬
ten, wie das „ Körrespondenzblatt " schreibt , in dem Ge¬
neralstreik „die erste Probe einer großangelegten poli¬
tischen Aktion" und in den acht Punkten der Forderungen
vom 20 . März , in denen die Gewerkschaften einen ent¬
scheidenden Einfluß auf die Regierungen und die wirt -
fchafts- und sozialpolitische Gesetzgebung verlangen , die
berechtigte und notwendige Zertrümmerung der Weimarer
Verfassung .

Das „ Korrespondenzblatt " schreibt ganz offen darüber :
„ Die Gewerkschaften können diese Forderungen nicht durch¬

setzen , ohne ernsthaft an das parlamentarische Getriebe unsrer
Reichs- und Staatspolitik zu rühren . Sie mußten sich als
einen neuen Faktor im politischen Leben einscl )alten , mit dem
Regierung und Parlament sich vor altem über entscheidende
Schritte zu verständigen haben. Es mag demokratische Doktri¬
näre geben , die eine solche Regelung als unvereinbar mit
den verfassungmäßigen Rechten der Volksvertretung empfin¬
den . Ihnen können wir das eine sagen : Ein Parlamentaris¬
mus, der in äußeren Formen erstarrt , ohne sich um die lebendig
wirkenden Kräfte des Volkes zu kümmern, ist eine Gefahr für
das Gesamtwohl."
Dem gegenüber beklagt Dr . Fortmann die Versuche ,

die von „unberufener Seite " gemacht werden , die bür¬
gerlichen Parteien iu der Regierung von ihrem Ein¬
stuß zurückzudrängeu, — ein Vorgang , der , wie die „ Köln.
Ztg .

" meint, nur durch Zusammenschluß aller bürger -

nchen Parteien ausgeschaltek werden könnte. . ,

^
Dresden , 26 . April . In einer V .-rtreterverfammlung

der sächsischen Sozialdemokratie verlangte der Fraktions -

Vorsitzende Sin derma un , daß bei den Einigungsver -

ßandlnngcn mit den Unabhängigen daran festgehalten
werden müsse , daß die Demokraten in der Regierung
bleiben. Der anwesende Abgeordnete Noske erklärte,
der Kapp-Putsch hätte keine so weitgehenden Folgen haben
kennen, wenn die Sozialdemokratie nicht außer Rand
und Band gewesen wäre . Die Beteiligten seien außer
Lüttwitz nur inaktive Offiziere gewesen , von denen er
viele gegen fern Gefühl aus dem Üeer hinansgeworfen
habe . Ter Putsch sei gekommen, weil Tausende von Ossi -

Müädsä , Vien5wg , äen 27 . ^pril 1920.

zieren und Unteroffizieren einer ungewissen Zukunft preis¬
gegeben wurden . Es gebe zurzeit keine andere Möglichkeit
als die Koalition , weil man keine sozialistische Mehr¬
heit habe.

Die Konferenz in San Remo . ^
San Remo , 26 . April . Die Konferenz hat ihre Ar¬

beiten noch nicht abgeschlossen , sie wurde vertagt und'
wird im Mai in Brüssel wieder zusammentreten . Zu
den Beratungen über die Wiedergutmachung werden auch
Vertreter Deutschlands zugezogen werden .

" -.
Havas meldet, zwischen England , Italien und Frank¬

reich sei in den Hauptfragen eine Verständigung
erzielt worden, die mehr durch Mißverständnisse als durch
Meinungsverschiedenheiten verzögert worden sei. Es werde
eine gemeinsame Erklärung erlassen, in der u . a . die
deutsche Regierung aufgefordert werde, Vorschläge zu
unterbreiten . Tie Frist für die Wiedergutmachung (10 .-
Mai ) könne verlängert werden . Die ' Verbündeten Men
geneigt, in Bälde den Betrag festzusetzen, den Deutsch¬
land unter Berücksichtigung seiner Zahlungsunfähigkeit
zu entrichten habe. Deutschland müsse nun wieder an
die Arbeit gehen . Neber die Summen , die man auS
den erhöhten Eisenbahn - und Posteinnahmett
Deutschlands zieben will , sei noch keine Entscheidung ge¬
troffen , das werde spater m Paris geschehen .

Genf , 26 . April . Wie verlautet, sind in San ReiM
Frankreich und Belgien über die B er län g eru n g dtt

' Besetzung auch im Maingau (Frankfurt usw. ) Zuge -,
ständnisse gemachtworden , wogegen Frankreich eingewilligt
hat , mit der deutschen Regierung sofort in Verhandlun¬
gen über die Festsetzung der Entschädigungssummen ein-'

zutreten . Bis zur völligem- Tilgung der finanziellen '

Lasten wird aber Frankreich auf allen Bestimmungen des

Fricdensvertrags (also auch aus , der Besetzung) bestehen .
— Das Genfer „ Journal "

, das als Sprachrohr des fran¬
zösischen Auswärtigen Amts gilt, nennt die Konferenz
von San Remo ein „Blendwerk"

. - p
San Remo , 26 . April . Tie „Eüropapresse " meldet ,

oer Gegensatz zwischen Lloyd George und
Nitti e

'
inerseits und Millerand andererseits habe

sich offensichtlich vertieft . Nitti ist für die Abrüstung
aller Länder , auch Frankreichs , ohne die eS keinen Frie¬
densgeist in Europa gebe . Bei der deutschen Regierung
sei weniger schlechter Wille als Unfähigkeit und Schwach¬
heit zu bemerken . Tie Erhöhung des Reichswehrbestcmds
werde auch Frankreich zugestehen müssen. KM

Paris , 26 . April. Der „Jntransigeant " berichtet, die
Konferenz werde für Deutschland wahrscheinlich ein Heer
von 150 000 Manu bewilligen . Nach dem „Demps " wird

' Frankreich auch fernerhin die Ausgabe übertragen , durch
militärische Maßnahmen die Durchführung des Friedens -

Vertrags zu sichern . — Der „Matin " schreibt, die Stärke
des deutschen Heeres bleibe 100000 Mann , nur die

Polizeitruppe dürfe vermehrt werden . — Belgien unter¬

stützte die Forderung Frankreichs , bas Ruhrgebiet zu
besetzen. Belgien würde Duisburg und Düsseldorf zu
besetzen haben .

' s
„Echo de Paris " erfährt , Millerand habe eine all¬

jährlich steigende Jahresleistung für 30 Jahre vorge¬
schlagen . Keine Jahreszahlung Deutschlands dürfe aber

geringer sein als drei Milliarden . (Goldmark ? ) -

London , 26 . April . „Daily News " warmen davor,
daß trügerische Hoffnungen erweckt werden . Irr Sau
Remo werde der Form nach England , in Wirklichkeit
Frankreich siegen . Von einer Erleichterung des

Friedensvertrags könne keine Rede sein . Bei einer Noch-

maliaen Verletzung des Friedensvertrags werde die Be¬

setzung des Ruhrgebiets Deutschland kaum erspart wer¬
tem — Kriegsminister Churchill ist in voriger Woche
aach Sau Remo abgereist.

Reuter meldet, die Konferenz - von San Remo habe
auf Antrag des englischen Außenministers Balfvur
in den türkischen Friedensvertrag die Bestimmung aus¬
genommen, daß Palästiua den Juden als „natio¬
nale Heimstätte" zu überlassen sei ; die Juden sollen die¬

selben Rechte wie die Araber erhalten und wie die

Juden in anderen Ländern .
Berlin , 26 . April . Tie deutsche Regierung hat den

Verbündeten mitgeteilt , daß die Reichswehr bis aus 17 000
Mann aus der

'
neutralen Zone zurückgezogen sei . ,

_ -

54. Mrgsng

Neues vom Tage.
Tank der preuß . Generalsynode an den Kaiser .

Berlin , 26 . April . Die Generalsynode der evangeli¬
schen Kirche Preußens beschloß in ihrer Schlußsitzung am
Samstag eine Dan -keSkundgebung au das Haus
Hohenzollern und besonders an den Kaiser als
den letzten Träger deS Kirchenregiments iu Preußen .
Ferner wurde eine Erklärung beschlossen über die Bildung
einer staatsfr eien Bolkskirche , die sich außerhalb
deS Parteilebens zu halten habe.

Vorbereitungen zn den Reichstagsivahlen .
Berlin , 26 . April . In einer Sitzung der kommu¬

nistischen Vollzugsräte , des Reichs, der auch Vertreter
der revolutionären Betriebsräte beiwohnten , wurde be¬
schlossen,, für die bevorstehenden Reichstagswahlen iu
allen Wahlkreisen deS Reichs kommunistische Bewerber ,
die sich aus die Rätediktatur verpflichten, aufzu¬
stellen. »

Magdeburg , 26 . April . In einer Versammlung der
Deutsch -demokratischen Partei sprach ' der frühere Minister
Schisser , wie dem „Berl . Tagebl .

" berichtet wird ,
auch über den . Kapp - Pu . t sch . Er habe die Genossen
Kapps aus das Gefährliche und Unmögliche ihres Be¬
ginnens aufmerksam gemackt , aber nicht »>it ichnvn un¬
terhandelt , sondern bedingungslose Uittenoersung ver¬
langt . Ein führender Sozialdemokrat habe ihm (Schis¬
ser) vorgewvrfen ', daß er mit Kapp unterhandle , er
meinte, lieber Tausende von Arbeiterleicheu, als eine Ver¬
handlung mit Kapp . Diese Auffassung habe er (Schiffer)
nicht teilen können. Die Fortsetzung des Generalstreiks
nach dem Sturz Kapps sei nicht zu billigen . Ein
Führer der Gewerkschaften habe gesagt, er übernehme ge¬
gebenenfalls auch die Verantwortung für einen Bürger¬
krieg .

Widerspruch gegen das Arbeitslosengesetz .
Berlin , 26 . April . Der Reichsverband der deutschen

Industrie hat bei dem Präsidenten der Nationalversamm¬
lung gegen die plötzliche Vorlegung des Arbeitslosengc -
setzes durch die Reichsregierung , ohne daß der Industrie
Gelegenheit zur Aeußeruug gegeben werde, Widerspruch

*

erhoben und gebeten, nicht in die Beratung einzutretcn ,
da der Gesetzentwurf die genaueste Behandlung iu der
Oesfentlichkeit erfordere . Auch gegen das Wohimugs -

gesetz, daS die wichtigsten Versassungsbcstimmungen iu ,
Frage stelle, bestehen sckMerste Bedanken.

Eisenbohnersordernngen .
Berlin , 26 . April . Die Eisenb ahnb e a m t e n

haben von der NeichSregierung die sofortige Auszahlung
von 1500 Mk . für den Mann verlangt : im Falle der
Ablehnnng würden die Folgen unübersehbar sein . Die
Regierung hat noch keine Entscheidung getroffen.

Französische Balutasorgen .
Paris , 26 . April . Zur Hebung der französischen Va¬

luta sind verschiedene Ausfuhrgesetze erlassen worden .
Verboten ist ferner die Einfuhr von Blumen ans Eng¬
land , Früchte , Stickereien und dergl . aus Belgien , sowie
einige Sorten Juwelen auS Holland . ( . .. ,

Die Finanzkonsercnz des Völkerbunds .
Brüssel , 26 . April . Zur Finanzkonserenz sind alle

verbündeten und neutralen Mächte , sowie die englischen
Kolonien mit Selbstverwaltung geladen . Die Vereinig¬
ten Staaten können sich amtlich oder halbamtlich beteiligen.
Der Vorstand des Völkerbunds wird bestimmen, unter
welchen Bedingungen Deutschland, Oesterreich und die

übrigen dem Völkerbund nicht angehörenden Staaten ge¬
hört «verden sollen .

Der türkische Friedensvertrag .
Paris , 26 . April . Tie türkische Friedensabordnnng

unter Führung Tewsik Paschas , des früheren Boi -

schasters in London, wird den Friedeusvertrag in Paris
entgcgennehmen und sojort . nach Konstantinopel Znn

'in-

reisen . Wie verlautet , soll der Türkei ein Heer von
nur 25 000 Mann zugestanden werden, wovon eine Kom¬

pagnie in Konstantinopel als Ehrenwache des Sulians
bleibt . Konstantinopel soll im übrigen nur eine PoU-

zeitruppe unterhalten . Der türkische Vertreter in San
Remo äußerte , die Türkei werde den Vertrag nicht
unterzeichnen.

t- ' - - - - - - -



Bcrernvarung zwischen Lloyd George und
Millerand .

Paris , 25 . April . Havas meldet aus San Remo:
Millerand und Lloyd George hatten am Samstag eine
Unterredung , die über zwei Stunden dauerte . Es scheint
eine Einigung über folgende Fragen zustande gekommen
zu sein : Entwaffnung Deutschlands , Wiedergutmachungen
und gemeinsames Vorgehen der Verbündeten . Diese Ver¬
einbarungen sollen dem Obersten Rat unterbreitet wer¬
den . Tie Verbündeten sind entschlossen , von Deutschland
so schnell als möglich die Ausbezahlung der
Summen zu verlangen , die dieses als Wiedergutmachungen
zu leisten hat . Die deutsche Regierung wird ermächtigt
werden , durch einen Vertreter , der später von den
Verbündeten berufen werden wird , über diesen Punkt ihre
Meinung zu äußern . . Diese unmittelbaren Besprechungen
uerden wahrscheinlich in Brüssel stattfinden .

Millera nd erklärte den Berichterstattern von Reu¬
ter ;md töavas , was Deutschland an Truppen
verlange , sei viel zu hoch . England und Ame¬
rika haben vor dem Krieg nicht 100 000 Mann gehabt
zur Ausrechterhaltung der Ordnung . Bevor man zustim -
men könne , müsse Deutschland die wichtigsten Vertragsbe --
stimmungen erfüllt haben , wie die Auslieferung des A r -
tillerie - und Flugmate rials . Bis jetzt haben
die Verbündeten nur einen schlechten Willen Deutsch¬
lands fcststellen können , deshalb zweifle Frankreich an
der Aufrichtigkeit Deutschlands . Es sei fraglich , ob der
Vorschlag vom Obersten Rat angenommen werde .

Der Streik in Elsatz -Lothringe « .
Metz, 25 . April . Die Streiklage ist unverändert .

Arischen Metz und Saarbrücken ist ein Autodienst ein¬
gerichtet worden . Die Post arbeitet mit reduziertem Per ?
sonal . Telegraphen - und Telephonverkehr sind normal .

Generalstreik in Venedig .
Venedig , 25 . April. In einer Kaserne wurde ein

Offizier von einem Soldaten erschossen. Im Zusammen¬
hang damit erklärte die Arbeitskammer den Generalstreik .

Strerr .
Wien , 24 . April. Im oberschlesisHen Abstim¬

mungsgebiet traten die Beamten und Arbeiter wegen
Nichterfüllung ihrer Forderung : Erhöhung ihrer Be¬
züge um 150 Proz . , in den Generalstreik .

Die Verhandlungen wegen Beendigung d«S Ausstand -
der Jndustriebcamten sind gescheitert .

Amsterdam , 25 . April. Der Hasenarbriterstreik ist
aufgehoben . Am Montag wird die Arbeit wieder aus¬
genommen .

Das Urteil im Prozeß Caillaux .
Paris , 25 . April. Caillaux ist zu 3 Jahren Ge»

sängnis verurteilt worden . Die von ihm verbüßte Un¬
tersuchungshaft wird in der Weise -angerechnet , daß er
im ganzen noch ungefähr 2 Monate Gefängnis zu ver¬
büßen hat . Caillaux ist auch zur Zahlung der Kosten
verurteilt worden , deren Betrag auf 52 000 Franken
beschränkt wurde .

Meuterei .
Mailand , 25 . April. Wie dem „Avanti" auS Wien

berichtet wird , sind in Sewastopol und anderen
Städten unter den Soldaten der Verbündeten Meu¬
tereien ausgebrochen , die blutig unterdrückt werden
mußten . -

D, s«- Krieg im Osten .
Amsterdam , 25 . April . „Associated Preß" melde!

aus Tokio : .Nach Mitteilungen des japanischen Kricgs -
amts haben die japanischen Truppen bei Chilnowski in
Ostsibirien 7500 Bolschewisten eine vernichtende Nie¬
derlage beigebracht .

Aus Charbin wird berichtet , daß die japanischen Be¬
hörden in der Mandschurei verlangt haben , daß alle dort
befindlichen tschechischen Truppen entwaffnet weroen .

„Daily Herald " meldet , Japan habe Sovjet -Rußlanb
den Krieg erklärt und Amerika habe Japan freie Hand
in Sibirien gelassen .

Tie Bolschewisten sollen Hunderte von Japanern in
Ostsibirien ermordet haben .

Islamitischer Kongreß .
London , 25 . April . Die den nationalistischen Tür -- '

ken gestellte Frist zur Unterwerfung ist abgelaufen . M u -

stasa Kemal Pascha hat nach einer Konstartinope -

ler Meldung einen islamitischen Kongreß auf 14 .
April nack Angora (Anatolien ) einberufen , zu dem auch
Abgesandte aus Afghanistan erschienen . Ter Kon¬

greß sollte ein gemeinsames Vorgehen des Islams be-

caten. ,
Der Aufstand rn Mexiko . * ^ > 4

Washington , 25 . April . Nach dem Bericht des
Kommandanten von Sonora haben sich weitere Nordwest¬
staaten Mexikos dem Kamps gegen den Präsidenten Car -

ranza angeschlossen . Das Marineamt der Vereinigten
Staaten hat einige Kreuzer abgesandt . ^

Der amerikanische Stabschef der Atlantischen Flotte ,
-Konteradmiral Britain , hat sich erschossen.

» ' . rÄ '-

Rotterdam , 24 . April. Laut „Nieuwe Rotterdamsche ,
Courant " wurde im englischen Unterhaus von RegierungL - *

feite die Meldung über den Rücktritt des VizekönigS
von Irland , Fr euch,

'
für unrichtig erklärt .

Deutsche Nationalversammlung .
Berlin , 24 . April .

Bor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Aba . Dr . Kahl
lD .Vp .) : Der Reichsjustizminister hat in Bezug auf mich neulich
Se» hannoverschen Königs Ernst August Wort auf die Professoren
angezogen . Dieses lautet : Professoren , Huren und Tänzerin¬
nen kann man überall für Geld haben . ( Pfui .) Diese frivole
schwere Beleidigung lasse ich mir nicht gefallen , auch nicht für
meine Fraktion und für den Stand der deutschen Professoren . Ich
fordere Zurücknahme und Ausdruck des Bedauerns . Durch Ber - '

mittluug des Herrn Präsidenten ist mir der Entwurf einer Er¬
klärung des Minister zugegangen , die aber unzureichend ist . Er¬
folgt keine genügende Erklärung , so muß ich mir weitere Schrit¬
te Vorbehalten .

Rcichsjustizminister Blunrk legt dagegen Verwahrung ein . Ab¬
geordneter Kabl habe seinerzeit von Winkeladvokaten in herab -
würdigcnder Weise gesprochen . Um ihm vor Augen zu füh¬
ren wie verwerflich es sei , allgemeine Werturteile bei einem
Stand zu fällen , habe er den Ausdruck des hannoverischen Kö¬
nigs ungezogen , ohne sich diesen Ausdruck eines verrotteten und
moralisch verkommenen Menschen zu eigen zu machen . Ihm
das zu untersteücu sei eine niedrige Verdächtigung . ( Lärm links .)

Präsident Fehrmbach weist diesen Ausdruck zurück .
Aba . Dr . Kahl ( D .Bp .) : Im Auslegen seid nur recht mun¬

ter . legt ihrs nicht aus , so legt was unter . (Beifall rechts ,
Lärm links .) Ich rufe Deutschland zum Urteil darüber auf , ob¬
ein Mann , der so leichtsinnig mit der Ehre anderer umgeht ,
au der Spitze des Rcichsjustizministeriums stehen kann .

Prä
'ident Fehrcnbach weist diesen Ausdruck zurück . Wäre ihm

der Wortlaut des Ausspruches jene» König »
'

gegenwärtig ge -
wese » , hätte er ihn zuriickgewieseu .

Der Ausschuß für die Geschäftsordnung beantragt , die Ge¬
nehmigung zur Strafverfolgung des Abgeordneten Becker -Op -
peln (S .) in einem Privatklagevcrsahren nicht zu erteilen .

Der Antrag wird angenommen .
Der gleiche Ausschuß stellt den gleichen Antrag betreffend die

. Abgeordneten Geyer -Leipzig ( U .S .P . ) und Dr . Geuer -Sachscn
( U .S .P . ) auf Grund einer Strafanzeige des Rats der Stadt
Leipzig , weil politische Motive Vorgelegen hält »» , nicht aber eine
ehrlose Handlungsweise .

Der Antrag wird angenommen .
Der gleiche Ausschuß stellt den gleichen Antrag betreffend den

Abgeordneten Braß ( U .S .P .) in der Landesverratsangelegenhcit .
Dagegen liegt ein Antrag vor , die Genehmigung zur Straf¬
verfolgung zu erteilen und ein weiterer , die Sache an den Aus -
schuß zurückzuvermeisen , da die Sache nicht genügend geklärt sei .

Nach längerer GesMstsordnungsdebatte wird der Antrag auf
Zurückverweisung angenommen .

Der Gesetzentwurf betreffend das deutsch-französifch« Abkom¬
men über die Zahlung der ^ isäß - Iothringischen Pensionen wird
in allen drei Lesungen angenommen .

Es folgt die 2 . Beratung des Gesetzentwurfes betreffend den
Urbergang der Eisenbahnen auf das Reich .

Abg . Dr . Becker -Essen ( D .Bp .) : Hoffentlich nützen die Län¬
der die gewonnen Vorteile nicht allzu rücksichtslos aus . Nur
in dieser Hoffnung könne der Ausschuß die Annahme de» Gesekes
empfehlen .

Reichsverkehrsminister Dr . Bell : Die Verantwortung für die
Vorlage mit Einschluß ihrer gesamten finanziellen Wirkungen
übernimmt die Regierung . Der Uebernahmepreis war durchaus
angemessen . Die Reichsregierung könnte es nicht verantworte »
den Antrag scheitern zu lassen . Las Personal verlangte die lleber -
nahme - auf das Reich wegen der Besoldniigsreform . Eine » ein-
heitliche Leitung ist auch erforderlich im Hinblick auf die ört¬
lichen Streiks und Unruhen .

Abg . Gandorfsr (Bayer . Vp .) erklärt , daß seine Partei aeaen' das Gesetz stimmen werde

Der Gesetzentwurf iSlrd angenommen .
Bei der 2 . Beratung des Gesetzentwurfs betreffend Post¬

lind Fernsprechgebühren bemängelt Abg . Fischer -Berlin (S .) eine
Reihe von Vcrteiicrungen .

Abg . Trimborn ( Z .) beantragt , die Gebührenerhöhung für Zei¬
tungen erst am 1 . Oktober in Kraft treten zu lassen , womit
Minister Giesbcrts einverstanden ist.

Abg . Nuschke ( D .d .P . ) : Die Postgebühren dürfen nur vor¬
übergehend sei » . Sic treffe » den Verkehr vernichtend .

Abg . Bruhn ( D .natl .Vp .) : Das Zeitungsgewerbe und die
kleinen Verlage sind mit dem Ruin bedroht . Der Aufschub bis
1 . Oktober ist mindestens notwendig .

D - r An ' rag wird angenommen .

Vermischtes .
Der l . Mai . Der preußische Kultminister Häh irisch hat

es jedem Lehrer und Schüler sreigestellt , am I . Mai von der
Schule wcgzubleiben .

Die Arbeitgeberverbände Groß -Berlins haben sich geeinigt ,
den am 1 . Mai feiernden Arbeitern und Angestellten keine Löhne
auszubezahlen .

Mißgeburt . Eine Ziege von Fritz Hammel in Ueb er¬
kling en warf vor kurzem drei Kitzchen, wovon eines viel
Aehnlichkeit mit Hunden hat . Der Leib und die Füße des Tie¬
res gleichen dem eines Hundes , die breite Brust und die Vorder¬
füße erinnern an einen Dachs . Der Kopf ist ein formvoller
Ziegenkopf und zeigt Spuren zu Hornwuchs . Das Tier ist
munter , doch verleugnet es seine Rasse . Sein Benehmen g

' eicht
laut »Göppinger Zeitung " eher einem jungen Hund als dem
eines Kitzchens .

Bahnhosbrand . Infolge eines Kaminschadens brach im Bahn¬
hofgebäude in Kempten i . A . ein Brand aus . Die Warte¬
säle und der Königssalon mußten geräumt werden .

Geldschmuggel . In Kiel wurden zwei Männer und eine
Frau aus Berlin verhaftet , die Gold , und Silberbarren im Wert
von drei Millionen in einem Motorboot nach Dänemark schaf¬
fen wollten .

Bierflreik . Die Wirte in Braunschweig haben aus Anlaß
der Erhöhung des Bierpreises um 100 Prozent beschlossen, kein
Bier mehr zu verzapfen .

Unsere ausgesteferten Lokomotiven . Der französische Minister
der öffentlichen Arbeiten stellte kürzlich fest , daß Deutschland in
Ausführung der Waffenstillstandsbedingungen 2083 Lokomotiven
vkigeliefert hat . Frankreich hat davon 697 an die anderen Ver¬
bündeten abgegeben .

Torswirtschast in Holland . Wegen der Kohlennot werden die
Torfmoore in Holland stärker ausgebeutek . Die Erzeugung hat
nun über die Hälfte zugenommen und beträgt jetzt etwa 2pz Mil¬
lionen Stück Torf , die einen Heizwert von einer halben Mil¬
lion Tonnen Steinkohlen haben , ein Fünftel des Brennstoff -
bedarfr .

Der große amerikanische Einkauf . Die Amerikaner machen
sich den schlechten Stand der Valuta in Europa weidlich zu¬
nutze und sie kaufen nicht nur Grundstücks , Hotels , Fabriken ,
Landgüter auf , sondern auch Waren aller Art , deren sie nur
irgend habhaft werden können . Nachdem Deutschland nahezu
ausverkauft ist , kommt nun Italien und besonders Frankreich
an die Reihe , dessen Valuta in den letzten Wochen durch geschickte
Börsemnanöver der Amerikaner immer mehr gesunken ist bis
auf ein Drittel des Stands vor dem Krieg . Die französischen
Blätter sind voll von Klagen , daß die Engländer und namentlich
die Amerikaner in wenigen Tagen für einige Milliarden Fran¬
ken Waren aufaekaust haben , sodaß der Schiffsraum kaum aus¬
reicht , sie zu befördern . Die ganze Erzeugung der Seidenindu -
strie Frankreichs sei für mindestens ein Jahr nach England
und Amerika ausverkaust , Kraftwegen und Maschinen seien
kaum mehr zu bekommen . Dis wertvollsten Gebäude in Paris
gehen in die Hände der Verbündeten über und die Industrie
werde mN Aufträgen aus Amerika überhäuft — zum gegen¬
wärtigen Geldkurs . Obgleich die Fremden hohe Preise be¬

zahlen . kaufen sie doch wegen der Valuta fast um die Hoble
billiger ein , als sie für die Waren im eigenen Land bezab
müßten, - während in -Frankreich die Preise al -o »"""' n in un¬
erhörter Weise steigen und eine nie dagewesene Teuerung herrscht )
Die französische Regierung will Maßnahmen treffen , um die
Verschleuderung ck)es Nationalvermögens und der Kunstmerte ein¬
zudämmen . Das Reutersche Bureau meldet , die Bereinigten
Staaten haben im Monat März d . I . für 484 Millionen
Dollar , nach heutigem Balutastand etwa 24 Milliarden Mark ,
Waren eingeführt und damit die bisher höchste Einfuhr -
zisfer im Januar d . I . noch um 10 Mill . Dollar überboten .

Das französische Silbergeid . Frankreich wird bekanntlich die
lateinische Münzunion kündigen , da es bei dem heutigen Preis¬
stand des Silbers die Sübermünzen nicht mehr nach dem Münz¬
fuß der Union (90 Prozent Feingehalt ) ausprägen kann . Es
zieht daher j : tzt seine Silbermünzen aus den Ländern der Münz¬
union zurück . (Die Silbermiinzen jedes an der Münzunion be¬
teiligten Landes haben Umlaufswert tu diesen Staaten .) Dieser
Rückkauf ist aber teilweise mit sehr hohen Kosten verbunden . Sa
befinden sich »n der Schweiz , dessen Franken einen sehr hohen
Kurswert hat , für etwa 50 Millionen französische Franken , die
zum Schweizer Kurs zurückgekauft werden müssen . Seit dem
Beginn des Sinkens der französischen Valuta sind von Spe¬
kulanten viele Millionen französischen Siibergelds in dis Schweiz
verjchuben worden mit der Hoffnung auf den Gewinn , der ihnen
jetzt in den Schoß fällt .

vir Er Hummel.
Ilmmm »<« Erich Friesen .

14 s^»rtl »t»»n»s
Ti -- „Frau Tante " hatte ihr vorhin im Laufe des

Gesprächs freundlich und bestimmt erklärt , sie heiße
vo . nun ab „Liane Arevallo " und werde „gnädiges
Fräulein " tituliert werden .

Mit Mühe verbeißt sie die ausstetgenden Tranen .
Ihr ist, als falle mit dem gewohnten Namen „Hummel -

tyen " die frohe Kindheit von ihr ab und sie schaue in
eine dunkle Zukunft , hinter deren glänzendem Schleier
sich Kr -mme - und Sorge verbergen .

Loch nicht lange währt diese sentimentale Aufwal¬
lung .

Schon als die „Frau Tante " sie gleich nach dem
Tee durch die ganze Villa führt und ihr sämtlich « Zim¬
mer zeigt , von denen eines immer mehr Hummelchens
Bewunderung erregt als das andere — da strahlen die
schwarzen Augen wieder in Hellem Jugendfrohsinn , und
die frischen Lippen umspielt das gewohnte herzige Grüb -

chenlächcln .
Auch die Bekanntschaft der gerühmten Jeanette

ist rasch gemacht . Nur wundert sich Hummelchen höch¬
lichst , daß die elegante junge Tome , die sich ihr mit
einem Knix als „Jeanette , die Zofe des gnädigen Fräu¬
leins " , vorstellt , die ausgestreckte Hand nicht zu be¬
merken scheint und sich mit einem scheuen Blick auf die

Frau Tante verlegen abwendet .
„Ein bißchen stolz !" denkt Hummelchen . „Aber das

wird sich schon geben !"
Am nächsten Vorinittag schon fährt Gräfin Klothilde

Mil ihrem Mündel zu - Gerson .

Ein halbes Dutzend junger Verkäuferinnen schleppt
Wunderwerke von Stoffen und Nützen und Stickereien
unk fertigen Kostümen herbei , und die Direktrice selbst
läßt sich herab , bei „dem gnädigen Fräulein " Maß zu
nehmen . Augenscheinlich steht Ihre Exzellenz die Frau
Gräfiu von und zu Lüttinghausen hier in hohem An -
sehen Und die neugierigen Blicke der Verkäuferinnen
lassen vermuten , daß man auch bereits in die romanti¬
sche Geschichte des schönen großen Mädchens eingrweiht
ist , das mit so selbstverständlicher Sicherheit in ihrem
unmodernen , billigen „Fähnchen " vor ihnen steht .

Tie wilde Hummel versteht nicht die vielsagenden
Blicke , die die „Frau Tante " und die Direktrice aus -
tauschen , wenn ein besonders geschmackvolles Kostüm
die herrliche Figur des jungen Mädchens aufs vorteil¬
hafteste hervorhebt versteht nicht die ungekünstelte
Bewunderung , mit der Jeanette heute früh das gold¬
braune Haar ihrer jungen Herrin bürstete und kämmte
und flocht und dabei wiederholt murmelte : „Wie wun¬
dervoll ! Und alles echt ! Sogar die Farbe !" ver¬
steh * nicht , weshalb die Frau Tante am zweiten Tage
ihrer Ankunft sie lange durch ein seltsam langgestieltes
Ding mit zwei runden Gläsern , das sie vor beide Augen
hielt , angeblickt , sie dann umarmt und enthusiastisch
nuSgerufen hatte : „Kirfd ! Tu hast eine große Zukunft
vor Dir ! Die ganze Berliner Gesellschaft wird Dir zu
Füßen liegen !"

Aber wiederholt muß sie bet derlei unverständlichen
Bemerkungen an den blonden Jüngling denken , der da -
rnals so urplötzlich in ihre Wüsteneinsamkeit hineinge -
schneit war und der auch öfters eine ähnliche komische
Sprache führte .

Das ist sicher „Berliner -Deutsch " denkt sie und
grübelt nicht weiter darüber nack . -----

Acht Tage sind bereits vergangen . Und noch nie¬
mand von Gräfin Klothildes vielen Freunden und Be¬
kannten hat Hummelchen zu Gesicht bekommen .

Wenn unten vor dem 'gußeisernen Tor ein Auto
vorfährt und gleich darauf der Diener irgend einen
hochklingenden Namen oder Titel meldet — so wird das
„gnädige Fräulein " sofort nach .ihrem Zimmer geschickt,
mit der freundlichen Weisung , sich nicht blicken zu las¬
sen , so lange der Besuch da ist ; Franz werde sie später
wieder holen .

AI '
Hummelchen einmal nach dem Grund dieses

seltsamen Gebahrens fragt — da lacht Ihre Exzellenz
leise auf , nimmt den reizenden Mädchenkopf zwischen
ihre schwachen Händchen und lispelt :

„Kleine Unschuld ! Tie Perle bedarf erst der wür¬
digen Fassung , um im richtigen Glanz zu erstrahlen .
Wart ' nur , wenn die Direktrice bei Terson mit allem
fertig i.st ! Tann - "

Wa ^ das Abhängigkeitsgefühl des jungen Mädchens
noch meßr empört , als dieses „Einsperren "

, wie sie es
nennt , i,r , daß man ihr verboten hat . allein auszugehen .

^ Freilich fährt sie fast jeden Tag mit der „Frau
Tante " in dem eleganten blauen 'Automobil in die
Stadt hinein — und die Inhaber der vornehmsten
Geschäfte Unter den Linden und in der Leipziger Straße
buckeln fast bis zur Erde , wenn die beiden Damen ein -
treten und sich die wundersamsten Gegenstände , deren
Bezeichnung und Bedeutung das einfache Naturkind
zumeist gar nicht kennt , verlegen lassen .

UortsHmr , fUM



— Reisen nach der Schweiz . Man schreibt den
„Konstanzer Nachrichten" : Schon lange erhebt die Schweiz
im großen Grenzverkehr beim jeweiligen Grenzübertritt
( also .Hin - und Rückfahrt) eine Kontrollgebühr von je
60 Rappen , bei persönlicher Meldung in den einzelnen
Orten in der Schweiz jeweils 2 , 3 oder 5 Franken als
Gebühr , während bei uns im Deutschen Reich in allen
diesen Fällen der Ausländer keine Gebühren zu ent¬
richten hat. Es wäre recht und billig , daß die Auslän¬
der, namentlich die Schweizer, entsprechend ihren Maß¬
regeln bei Grenzübertritten oder persönlichen Meldungen
die gleichen Gebühren in Schweizer Geldwährung oder
höherem deutschen Geldbetrag zu entrichten hätten . Da¬
durch würde dem Staat manches Sümmchen zugesührt
werden können. Wenn die Schweizer Behörden bei
Reisen über die Strecke Gottmadigcn —Erzingen nach
Waldshut oder weiter jeweils eine Gebühr von 37,5
Franken erheben Könnten ja die deutschen Behörden
von den Schweizern , die mit dieser Bahn die deutsche
Strecke durchfahren , den gleichen Betrag .oder 400 Mk . er¬
heben . Was dem « neu recht ist , ist dem andern billig .

— Wiirtternberger im Ruhrgebiet . Von zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt : Zur Durchführung der Ent¬
waffnung im Ruhrgebiet sind württembergische Reichs¬
wehrverbände in Iserlohn und Umgebung eingerückt . Am
Ruhrtal wurden die Orte Neheim-Hüsten, Bruchhaüsen
ebenfalls von Württembergern belegt. Bayerische und
preußische Truppen sind mit der weiteren Entwaffnung
der Bevölkerung in Hamm , Bielefeld, Dortmund und
Umgebung beauftragt. Tie bayerische Fliegerabteilung
wird nach Schleißheim , die württembergische nach Böb¬
lingen abtransportiert .

— Die Württ . Sozialisierungskommiffion hat
Grundlinien ausgestellt, nach denen Grundbesitz, insbeson¬
dere Fideißkommißbesitz, im Rahmen des Paragr . 60
Abs . 1 der Verfassung aufgeteilt werden kann.

— Hochschulstudium der Bolksschullehrer . In
einer Bekanntmachung der Ministerialabteilung für die
höheren Schulen werden die Bestimmungen veröffentlicht
für die Volksschullehrer, die eine Ergänzungsprüfung
ablegen wollen zum Erwerb eines Reifezeugnisses. Die
Prüflingen sind im Rahmen der regelmäßigen Reife¬
prüfungen der einzelnen Vollanstalten abzulegen.

— Aus der Lederindustrie . Für die württ . Leder¬
industrie wurden neue Tarife für die Zeit vom 1 . Mai
bis 1 . November ds . Js . festgelegt . Tie Mindestlöhne
betragen für Arbeiter über 20 Jahren in der Stunde
4 . 10— 4 .50 Mk . , für Hilfsarbeiter 3 .90—4 . 30 Mk . und
für Arbeiterinnen 2 . 20— 2 .60 Mk . Für Stuttgart kommt
noch ein Zuschlag von 20 Pfg . für die Stunde hinzu .

— Kein Butter nach auswärts . Wie amtlich mit¬
geteilt wird , ist seit letzten Herbst keine Butter mehr
aus Württemberg stach auswärts abgegeben worden .

— Lohntarif der landw . Arbeiter . In Verhand¬
lungen am 22 . April wurde folgender neue Lohntarif
für die landw . Arbeiter in Württemberg festgesetzt : Vom
1 . Mai ds . Js . an wird ein Zuschlag von 25 Pro¬
zent auf sämtliche Sätze des Lohntarifs gewährt . Für
landw . Taglöhner und Taglöhnerinnen mit und ohne
Verpflegung beträgt dieser Zuschlag 40 Prozent . Eine
endgiltige Regelung wird in Aussicht genommen iu der
Erwartung, daß die Preise der landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse für das Jahr 1920 eine entsprechende Regelung
erfahren . Ohne eine namhafte Erhöhung dieser Preist
wäre nach der Erklärung der Arbeitgeberverbände an
-eine weitere "Anpassung der landwirtschaftlichen Löhne
an die Löhne der Industriearbeiter nicht zu denken .

— Druschprämie . Amtlich wird mitgeteilt : Mit
Rücksicht auf die politischen Unruhen der letzten Zeit ,
die in vielen Kommunalverbänden die Ablieferung von
Brotgetreide und Gerste stark beeinträchtigt haben, ist der
Zeitraum für die Zahlung der Höchstprämie von , 300
Mk . für die Tonne Brotgetreide und Gerste bis 15 .
Mai verlängert worden . Dementsprechend tritt die Sen¬
kring der Preise um 100 Mk . erst nach dem 15 . Mai
ein . Die Höchstprämie ist jedoch auch nach dem 15.
Mai zu gewähren , wenn die Ablieferung des Getreides
aus Gründen, die der Lieferer nicht zu verantworten hat,
verzögert wurde .

— Die neue Postgcbiihrenordnung . Vorbehalt¬
lich der Zustimmung der Nationalversammlung ist be¬
absichtigt, nur die Erhöhung der Brief- und Paket -

' gebühren am 1 . Mai einzuführen . Der neue Zeitungs-
Posttarif und die erhöhten Telephon - und Telegraphenn -
gebühren sollen frühestens am 1 . Juli in Kraft treter.
um den Inhabern von Fernsprechanschlüssen die Mög¬
lichkeit rechtzeitiger Abmeldung zu geben . , _

Polizeistunde . Die Betriebsschlußstunde für Gast¬
wirtschaften, Cafes , Theater, Lichtspielhäuser usw . wird
für sämtliche Gemeinden vom kommenden Samstag ab
auf abends 11 Uhr festgesetzt. In dringenden Fällen
können die Oberämter eine Verlängerung, jedoch nicht
über 12 Uhr abends hinaus, gestatten.

Wie das japanische Papier gemacht wird .
Japanisches Papier genießt bei uns einen hohen Ruf,

und Luxusdrucke, die aus solch köstlichem Stoff her-
gestellt sind , bilden das Entzücken jedes Bücherfreundes .
Daß auch das japanische Holzpapier seine Vorzüge besitzt,
läßt sich aus der Art der Fabrikation erkennen, über
die im , .Neuen Orient" eingehend berichtet wird . Seit
Jahrhunderten wird in Japan die Papiersabrikation be¬
trieben . Man verwendet zur Herstellung von Holzschliff
die zähen und biegsamen Blattfasern einiger besonders
geeigneten Baumarten, die lange zähe Faserzellen be¬
sitzen . Diese Fasern werden nun nicht durch Schneiden
oder Hacken zu Papierbrei verarbeitet , sondern durch
Schlagen und Stampfen, so daß die Zellen unverletzt
bleiben . Dabei wird darauf geachtet , daß die gleichlau-
senden Fasern immer von links nach rechts zu liegen
kommen ; deshalb kann das japanische Papier leicht nur
in der anderen Richtung zerrissen werden . Da das Pa¬
pier nicht besonders geleimt oder mit Glanz versehen
wird, besitzt jeder Bogen als Folge des Trockenprozesses
kine rauhe und eine glatte Seite ; man spannt nämlich
hie hergestellten Blätter auf eine glattgeschabte Holz¬

platte zum Trocknen, wodurch die aus der Platte ruhende
Seite des Bogens bedeutend glatter wird als die obere
Fläche. Da nur die glatte Seite bedruckt wird und
die rauhen Flächen beim Binden zusammengelegt werden,
so bestehen die japanischen Bücher eigentlich aus Dop¬
pelblättern von dünnen Bogen . Das japanische Papier
ist sehr durchlässig und eignet sich wenig zum Beschreiben
mit Tinte und Feder . Für den Gebrauch der borsten¬
artigen Schreibstifte und de'r ostindischen Tinte, die die
Japaner beim Schreiben benutzen , ist es aber sehr gut .
Das japanische Papier hat meistens eine gelbliche Farbe,
da man ein Bleichungsverfahren in Japan nicht kennt.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Die Valuta hält sich bei geringen Schwankungen

nunmehr schon seit mehr als einer Wpche auf derselben Hö¬
he. Die Mark kam Freitag aus der Schweiz mit 9,2V Rappen
und verfolgt anscheinend wieder enie leicht aufwärtssteigende
Tendenz . An den deutschen Börsenplätzen ist der Geldmarkt
flüssig , der Privatdiskont unverändert und tägliches Geld sehr
leicht . Im Gegensatz dazu beginnt das Ausland seinen Zins-
fuß allgemein heraufzusetzen.

Börse . Die Tendenz war bis gegen Schluß der Woche matt .
Das Berkaufsbediirfnis des Publikums und die Neigung zu
Glattstellungen durch die Berufsspekulanten erklärte sich aus
der Sorge vor starken Positionslösungen der Warenhandelskreise ,
die gewaltige Lager zu unsinnigen Preisen aufgespeichert habe» ,
und nun , wo sie befürchten müssen , sie nur mit bedeutenden Ver¬
lusten verkaufen zu können , an der Effekteirbörs« Entlastung su¬
chen. Am meisten litten die sogenannten ( ausländischen) Be¬
schlagnahmepapiere. Gegen den Schluß der Woche trat aber
wieder eine Erhöhung ein, wobei namentlich Schiffahrtsaktie »
stark gekauft wurden . Die festverzinslichen Anlagewerte waren
gut behauptet. Reichsanleihe schloß mit 79 '/i , 4pr»z . Wiirttem -
verger mit 95,30 , die neuesten Reichsschatzanweisungen mit SV —90.

Produktenmarkt . Das günstige Frühjahrswetter tat weiter
seine Wirkung bei der Preisermäßigung der im freien Handel
befindlichen Bodenerzeugnisse . In Berlin gilt der Zentner Ha¬
fer 150—160 Mark . Heu , Stroh und Ersatzfuttermittel ge¬
hen fortgesetzt zurück . Auch die Preise für tzülsenfriichü« bewegen
sich bei geringem Geschäft auf absteigender Linie . Heu ist
übrigens jetzt der Zentner um 20 Mark angebotea , nachdem es
noch vor vter Wochen 100 Mark gekostet hat .

Warenmarkt . Kapitalkräftige Großhändler und Detailiften Hai-
ten an den hohen Preisen zäh fest . Das gibt einen Kampf
zwischen dem Händler und Erzeuger auf der einen »nd dem Ab¬
nehmer auf der anderen Seite . Die Kohlenpreise freilich zie¬
hen vorläufig noch weiter an ; st « sind eben Inlandrprodukt
dem die amerikanische Konkurrenz bis jetzt nur in der Schiffs¬
kohle beikommt . In den Eisenpreisen dagegen bricht der Ab¬
bau sich langsam Bahn . Schrottpreise , die im August 1919
8000 Mk . , im Februar 1920 2800 Mk . kosteten,

-sind jetzt
mit Kernschrott auf 1100 Mk . für die Tonne gefallen . Stab¬
eisen dagegen kostet noch 5000 bis 6000 Mk . die Tonne. In
Garnen -und Webstoffen gehen die Preise gleichfalls herunter.
Die letzte Stuttgarter Garnbörse verzeichnete für Baumwollgarne
einen Abschlag von 15 —20 Mk . für das Kilo und für Baumwoll-
gewebe einen solchen von 0,50 —1,60 Mk . aus das Meter. In
Echuhwaren hat oie Nachfrage gewaltig nachgelassen, aber hier
folgen die Preise nur zögernd , obgleich die Häute erheblich bil¬
liger geworden sind . Ueberraschend groß ist dar Angebot in
Tßogen und Chemikalien , wo die Hamsterlager jetzt mit Ver¬
lust ans Tageslicht kommen und die Preise stark fallen .'

Viehmarkt . In den Viehpreisen hat sich letzte Woche nicht
viel geändert . Die Preissenkung in Ferkeln vollzieht sich zö¬
gernd ; man bezahlt immer noch 250 —300 Mk . sür ein schö¬
nes Stück . Am meisten behaupten sich zur Zeit noch die Pfer¬
depreise. Die Viehpreise sind wegen der Seuche schwer , zu
kontrollieren .

Holzmarkt . Die Hoffnung , daß die Holzpreise weiterhin rasch
fallen werden, hat sich in dieser Berichtswoche nickt erfüllt ; der
Preisstand ist ungefähr dem der Vorwoche gleich geblieben .

Württemberg .
Stuttgart, 85 . April. (Vom Landtag .) Der Volkswirt¬

schaftliche Ausschuß hat den Antrag des Bauernbunds auf Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft mit 17 gegen 4 Stimmen abge -
lehnt . Ein weiterer "Antrag des Bauernvunos, falls die Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft abgelehnt würde , will , daß eu
Landümlage für Brotgetreide eingeführt werde , die den Bedar ,
der minderbemittelten Bevölkerung decken soll . Die Vertreter
der Mehrheitsparteien sprachen sich dagegen aus . ebenso gegen
den Antrag , die Bewirtschaftung der Viehbestände aufzuheben
und den freien Marktverkehr wiederherzustellen . Ein Äbgeord .
neter des Bauernbunds erklärt die behördlichen Verordnungen
bezüglich der Schwein -zucht für verfehlt . Von der Erhöhung der
Höchstpreise dürfe man sich nicht viel versprechen, die Schweine¬
zucht müsse freigegeben werden. Minister Graf führt aus .
die Aufhebung der Viehbewirtschaftung in der Pfalz durch die
französische Behörde habe wohl ein außerordentlich hohes An¬
gebot von Vieh herbeigeführt , aber darauf sei Mangel Pin¬
getreten . Wenn Württemberg allein di« Zwangsbewirtschaftung
Aufheben würde , so würde das Vieh nach Norddeutschland aus¬
geführt . Ein Redner des Zentrums und der Sozialdemokratie
sprachen ebenfalls gegen die Aufhebung .

Der Bauernbund stellt den Antrag , baß die hohen Zuschläge auf
Kunstdünger aufgehoben und die Frachten ermäßigt werde» sol¬
len . Minister Graf erwiderte , di « Zuschläge bezwecken den
Preisausgleich in B - ziehung aus die Frachten und liegen im
Interesse der sü deutschen Landwirtschaft. Die württ . Regie¬
rung habe gegen die hohen Margarinepreise Widerspruch er¬
hoben. lieber die Aufhebung der Weinhöchstpreise nmren die
Ansichten geteilt .

Die Vertreter der M e h r h e i t s p a r t e i e n stellten den An¬
trag der Landtag wolle beschließen: 1 . Der Landtag bewilligt
die Beibehaltung der öffentlichen Bewirtschaf¬
tung von Brotgetreide , Hafer , Kartosfeln , Fleisch , Eier Fett
und Milck solange die Beselpffung der notwendigen Lebensmittel
im Ausland zu einein erträglichen Preis unmöglich ist . Es soll
aber ein allmählicher Abbau erstrebt werden durch Förderung
der Erzeugung , Beschaffung von Kraftfutter und Kunstdünger
zu ermäßigten Preisen (nötigenfalls mit Staatsbeitrag) , durch
Gewährung angemessener Preise für die Erzeuger . Del« Selbst¬
versorgern sollen ausreichende Rationen zugestanden , aber für
volle Ablieferung

'Sorge getragen werden ( Zwangsmaßregeln nur
gegen schuldhaft Säumige) . Die Erfassung soll landw . Vereini¬
gungen übertragen werden. Zwischen Erzeuger - und Bedarfs¬
gemeinden usw. sollen Lieferungsverträge geschlossen werden dür¬
fen. Ferner soll in Berlin darauf hingewirkt werden , daß statt
der Marmelade Einmachzucker verteilt wird , nötigenfalls unter
Kürzung der Zuteilung an die Schokolade - und Zuckerindustrie.
Für Malzkaffee soll eine entsprechende Menge Gerste steige ,
geben werden.

Stuttgart , 25 . April . (Zusammentritt des
Landtags . ) Die nächste Vollsitzung des Landtags
ist aus Donnerstag, den 29 . April, nachm. 4 Uhr , fest¬
gesetzt morden.

Stuttgart , 25 . April . (Betriebsräte der Ei¬
senbahn . ) Das Amtsblatt der Württ . Verkehrsanstal¬
ten veröffentlicht die Verordnung über die Bildung von
Betriebsräten bei der Verwaltung und bei den Werkstätten,
bei Dienststellen und Behörden , die in der Regel minde¬
stens 20 Arbeiter beschäftigen . Wahlberechtigt sind alle
männlichen und lveiblichen Arbeiter von 18 Jahren an.

Stuttgart , 35 . April . (Die Handgra nat e. ) Im
Januar d . I . ließ sich der damalige Führer der Polizei¬
wehr , Hauptmann Holtzmann , bei St . Bernhard (Eß-
lingen ) im Werfen von Handgranaten unterweisen . Der -
13jährige Emil Silberhvrn von Wäldenbronn war nachl-
geschlichen, ?u>m die Uebung mitanzusehen . Er wurde
von einem Granatsplitter tödlich verletzt . Holtzmann
wurde , weil er zur Uebung einen ungeeigneten Platz ge¬
wählt habe, zu drei Tagen Gefängnis verurteilt.

Stuttgart . 25 . April . (Hotelverrauf . ) Wie daü
„D . V .

" mitteilt, hat der Aufsichtsrat des kath. Ver¬
einshauses „ Europäischer Hof" mit einer bauernbündle -
rischen Vereinigung bereits einen Kaufvertrag von HL
Million abgeschlossen . Die Generalversammlung habe
aber noch zu dem Verkauf Stellung zu nehmen.

Obertürkheirn, 25 . April . (Leichenfund .) Aul
dem hiesigen Friedhof wurde die Leiche eines acht Tage
alten Kindes , das erst beerdigt worden war, gefunden.
Wer die Leiche ausgegrabcn hat , ist noch nicht festgestellt .

Welzheim , 25 . April . (Ertrunken . ) Hirschwirt
David Dötz von Ebni siel abends auf oem Heimweg
von Kaisersbach in den Ebnisee und ertrank .

Tübingen , 25 . April . (Von der Universität .)
Tie im Gemeinderat angegebenen Zahl der hiesigen Stu¬
dierenden, etwa 3600, ist nach der „Tüb . Chronik" nicht
zutreffend . Die bisherigen Anmeldungen erreichen diese
Zahl bei weitem nicht .

Nnrtiuge « , 25 . April . (Preisüberschreitung . ) '
Wegen Ueberschreitnng des Erzeugerhöchstpreises sür Most
und Steuerhinterziehung wurde Schultheiß Knöll von
Altdors zu 5000 Mk . Geldstrafe verurteilt. Außerdem
erkannte das Schöffengericht auf Einziehung des Ueber -
erlöses von 1324 Mk . und aus eine Stenerstrafe von 2100
Mark.

Lentkirch, 25 . April . (Diebstahl . ) Im Gasthof
zur „Post " wurde dem Besitzer die Geldbörse mit nam¬
haftem Inhalt gestohlen , ferner wurde der eiserne Geld¬
schrank beraubt und goldene Uhren, Schmucksachcn usw .
entwendet. Der Dieb, der sich unter dem Sofa versteckt
hatte, ist entkommen. — In O t tm a n n s h a u se n ha¬
ben zwei junge Burschen den Opferstock samt Inhalt ge¬
raubt.

Wurzach, 25 . April. (Geringe Kauflust . ) Bei
der Nutzholzversteigerung der hiesigen Stadtpflege wurden
im allgemeinen so niedrige Angebote gemacht , daß sich die
Verkäuferin genötigt sah, zu diesen Angeboten das Holz
nicht abzugeben. Es wird ein neuer Nerlensi .--„gesetzt
werden.

Baden .
Ettlingen , 25 . April . Beim Holzfuhren hieb der

20jührige Hausbursche Gg . Bonn aus Stupferich auf
die Pferde niit einer Jagdflinte los . Dabei entlud sich die
Waffe und Bonn wurde getötet .

"

Mannheim , 25 . April . Wie die „Mannh . Volksstim¬
me" mitteilt, hatte die Stadtverwaltung durch Vermitte¬
lung von Stadträten der Unabh . Soz . Partei in Magde¬
burg sür 1 Million Mark Fleischkonserven
gekauft. Als die Konserven hier eintrasen , machte man
die Entdeckung , daß ein Teil ungenießbar war und die
Konserven nicht aus Rauch- und Rindfleisch, sondern
Ms Pferdef

'
leis ch bestanden. Der Inhalt der Dosen

sollst» teilweise auch Gulasch, Blut - und Leberwurst und
Grns mit Reis sein ; es war aber der schlechteste Abfall
der sonst zur menschlichen Ernährung unbrauchbaren
Fleischteile ( ! ) . Der Stadtrat hat die Annahme dieser
„ Konserve«" verweigert . Die Magdeburger Firma hat
min , mw sich ihrer Verpflichtung zu entziehen, den
Konkurs angemeldet.

Müllheim , 25 . April . Eine Witwe, der vor einigen
Wochen 80 Mk . für den Zentner Heu geboten wurde ,
gab sich damit nicht zufrieden, da sie auf einen höheren
Preis rechnete . Nunmehr , angesichts des üppigen Gras¬
wuchses , der^ ine erstklassige Futterernte in Aussicht stellt,
hat sie ihre gesamten Heuvorräte zu 13 Mk . pro Ztr .

'

losgeschlagen.
Lörrach , 25 . April . Die Tarifverhandlungen im

badischen Textilgewerbe sind gescheitert . Die Stnnden-
sohnerhöhungen bewegen sich bei - Taglohnarbeitern und
-Arbeiterinnen zwischen 25 und 60 Psg . und bei Akkord¬
arbeitern zwischen 60 und 70 Pfg . Diese Forderungen
wurden von den Fabrikanten abgelehnt.

Blrimderg (Amt Donaueschingen ), 25 . April . In
Froiburg wurde die in Achdorf wohnende Marie Gan¬
ter wegen Schiebereien verhaftet . Vor Jahresfrist
kam dieselbe nach Achdorf, um sich dort als „Natur¬
ärztin" niederzulassen und hatte anfangs auch großen Zu¬
spruch, der sich aber niehr und mehr verringerte, da
es sich herausstellte , daß man es mit einer Schwind¬
lerin zu tun hatte . Wie jetzt bekannt wird , wurden von
ihr hier und in der Umgebung viele Landwirte um Tau¬
sende von Mark geprellt , die sie der Ganter leichtgläubig
geliehen hatten .

G L.cberzecke . G
Wahrheiten .

Die Freude selbst ist stumm ; sie läßt nicht mit sich
reden ; aber die Erinnerung an sie macht redselig.

Die Welt ist eitel ; aber nur für die Eitein . <
Ein modernes Gretchen -

Herr : „Mein schönes Fräulein , darf ich
's wagen, Ihnen

Arm und» Geleite anzutragen?"
Dienstmädchen : „Bedauere ! — aber Wissens S '

, heut'
Abend könnten S ' mir ein paar Eimer Wasser holen . "

Wie es früher war .
Touristen :

^,Was gibt 's zu essen ? "
. , , ,

Wirtslöchter . ein : „Mer hawwe geshlacht , meine Her¬
ren, — Sie könne Alles hawwe, was e ' Schwein biete
kann .

"
, , -



Au5 der Keimst.
Wildbad , den 26 . April 1VSS.

Haltloses Gerücht . Seit einigen Tagen geht das
Gerede , Finanzminister a . D . Erzberger halte sich zur Kur
hier auf . Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , ist
dieses Gerücht frei erfunden .

— Ueberfüllung im Höheren Lehrfach . Das bad .
Kultministerium warnt die Studierenden , sich dem höheren
Lehrfach zuzuwenden . Die Zahl der Anwärter und der
neuen Kandidaten übersteigt den Bedarf an Lehrkräften
auf Jahre hinaus fehr beträchtlich .

— Die Forderungen des Bauernverbands . Eine
Landesverfammlnng der Bezirksvorstände des bad . Bau¬
ernverbands stellte eine Reihe von Forderungen auf ,
die vor den Reichstagwahlen den politischen Parteien
zur Beantwortung vorgelegt werden . Sofern sich auch
nur eiwe Partei ablehnend verhielte , will der Bauern¬
verband eigene Kandidaten ansstellen . Zum Verbands -
Vorsitzenden wurde G eb h a r d t - Eppingen (bisher Fi -
fcher-Lahr ) und zum Sekretär Müller -Karlsruhe (Fül¬
ler -Karls rn Hz) gewählt .

- - Turn - und Spvrtknrfc . An der Turnlehrerbil -
dnngSanstalt in Karlsruhe finden vom 31 . Mai bis
26 . Juni Tnrn - Spieb > und Sport -Kurse für Lehrer an
Höheren Schulen , vom 4 . 30 . Oktober solche für Lehrer

^Von Volks - und Fortbildungsschulen , vom 1 . - 10 . Juli
solche für die Vorturner und T -uruwarte der Sport¬
vereine , vom 13 . 22 . Sept . der Turnvereine und vom
23 . Sept . bis 2 . Okt . der Arbeiterturu - und Sportver¬
eine statt

— Das Reichsnotopser . Wie daS Reichssiu mzmini '

sterium mitteilt , soll die Vermögensabgabe noch vor de «
1 . Juli d . I . eingezogen werden .

— Pferdeablieferirsg an den Feindbnnd . Tie
Reichsregierung hat den wiederholten dringenden An¬
trägen der bad . Landwirtschattskan . iner entsprochen und
ist bereit , die Preise für die an den Feindbr -nd zu liesern -
wn Pferde zu erhöhen . Es ist zu erwarten , daß die
streife nunmehr dem tatsächlichen Wert der Pferde ent¬
sprechen. Tie Landwirtschaftskammer ist auch dafür ein -
zetreten , daß für die bereits gelieferten Pferde Nach¬
zahlungen gewährt werden . :' — Die Sibirier kommen - Für die Heimreise der
deutschen Gefangenen in Ostsibirien sind die nötigen
Dampfer gemietet worden ; sie werden demnächst die
Heimreise antreten können . Auch die Verhandlungen
mit den Bolschewisten über den Austausch der Gefangenen
sind zn glücklichem Ende gekommen . Ein Zug mit Lebens¬
mitteln wird ihnen entgegengesandt . Nun wird noch
mit der polnischen Regierung wegen der Durchfahrt durch
polnisches Gebiet verhandelt .

— Die Tabaksteuer ist nach dem Gesetz am 1 . April
in Kraft getreten , - aber auf fast allen Aemtern fehlen
noch die neuen Steuerzeichen , die sogenannten Bande¬
rolen . die Nachversteuerung kann also noch nicht regel¬
recht durchgeführt werden , sodaß das Reich die Steuer¬
einnahme noch nicht erhält .

sp . Gegen den Bodenhandel . In einer Eingabe
an den Reichskanzler bitten eine Reihe von Vereinmungep
die Reichsregierung um sofortigen Erlaß einer Verord¬
nung , die den Handel mit bebauten und unbebauten
Grundstücken durch Verleihung eines übertragbaren Vor¬
kaufsrecht an die Kommunalverbände einschränkt ,
sowie den Gemeinden und Kreisen das Recht der Enteig¬

nung gibt in allen den Fällen , wo es , das Interesse der
Allgemeinheit erfordert . In der Begründung wird auf
die Gefahren des zunehmenden Hände l s m it städ ti¬

schen Grundstücken hingewiesen , an dem sich, neben
vielen Neichgewordenen im Inland , Ausländer der ver¬
schiedensten Nationalitäten beteiligen . Die unausbleibliche
Folge werde ein Hochtreiben der Mieten , eine unerträg¬
liche Verteuerung des ganzen Lebensverhältnisse und eine
Einschnürung des deutschen Volks sein , das den einheimi¬
schen und ausländischen Spekulanten in Gestalt der Boden¬
rente seinen Tribut zu bezahlen haben wird . Dem länd¬
lichen Grundbesitz drohen dieselben Gefahren . Auch
im Schwabenland ist ( von der Oesfentlichkeck wenig
beachtet ) die Auslieferung des Bodens an daS ausländische
Speknlationskapital im Gang . Ter niedrige Stand un¬
serer Valuta ist es , der unsere Nachbarn , vor allem die
Schweiz , mit ihrer fast unerschütterten Geldwirtschast , ge¬
radezu einlädt , auf unsren Grund und Boden als die zur
Zeit einträglichsts und sicherste Kapitalanlage die Hand
zu legen . Wer den Boden bat , der ist auch der Herr
aller,

'
die darauf wohnen und arbeiten . Wird darum

dem Ausverkauf unseres Bodens an das Ausland nicht
Einhalt geboten , so

'
ist unsere und unserer Kinder und

Kindeskinder wirtschaftliche Freiheit verlören .
Drei Viertel der württ . Brauereien eingegan -

gen . In einer Eingabe deS Württ. Branerbunds aw
das Ernährungsministerium wegen höherer Zuteilung von
Gerste wird ausgesührk , daß Württemberg in Gerste
Neberschußland sei . 90 Prozent der Gerste werden von
der Zwangsbemirtschastung beschlagnahmt , in Bayern nur
40 , im übrigen Deutschland nur 30 Prozent . Trotzdem
haben die bayerischen Brauereien das volle Kontingent
(15 Prozent der Friedensmenge ) erhalten , die württem -
oergischen nicht einmal 3 Prozent . Von etwa 1000 württ .
Brauereien seien seit 1915 über 750 emgegangcn .

Bezusispreisrrhöhung der Zeitungen.
Der Verein Württ . Z ei t un g s v e r le g e r hielt

ain Freitag , den 23 . April , in Stuttgart eine außer¬
ordentliche Mitgli ederversammlung ab , die
unter dem Vorsitz von Dr . Wols -Oberndorf zur Lage
des Zeitungswesens Stellung nahm . Direktor Esser -
Stuttgart legte die erschreckenden Zustände ans dem Pa¬
piergebiet dar . Die Papierpreise werden den Zeitungs -
Verlegern meistens erst nach mehreren Wochen mit
rückwirkender Kraft bekannt gegeben . Trotz monatelanger
Bemühungen habe der Staat bis heute eine Verbilligung
des Papierholzes nicht herbeigeführt , während die gerade¬
zu wucherischen Holzpreise nach ,v!ie vor ansrecht erhalten
blieben . Anstelle eines Pavierpreises von 20 Pfenning
für das Kilo in der Vorkriegszeit fei jetzt für den Mo¬
nat April ein solcher vi^n 3 .65 Mk . getreten und schon
wieder seien die Zeitungen mit neuen Preissteigerungen
bedroht , wozu neben den vielfach heraufgesetzten Löhnen
und Gehältern die neuen Postgebühren , die Preisstei¬
gerungen für Farbe und für Materialien u . a . ni . einen
lebensgefährlichen Druck auf die Zeitungsunternnehmun -

gen- ausübtest . Aus Grund angestellter genauer Berech¬
nungen wurde die Unmöglichkeit bewiesen , mit den be¬
stehenden Bezugspreisen auch nur noch einen weiteren
Monat cmszukommen , weshalb die Versammlung ab 1.
Mai im direkten Verkehr mit den Beziehern folgende Er¬
höhung beschloß : 1 . die kleineren , weniger als 6mal
wöchentlich erscheinenden Zeitungen wenigstens 1 Mk .
monatlich : 2 . die 6mal , jedoch im Höchstumfang von 26
Seiten wöchentlich erscheinenden Zeitnnaen wenigstens 1 .25

Mk . : 3 . alle übrigen , täglich erscheinenden Zeitungen
wenigstens 1 .50 Mk . : 4 . die 8mal täglich erscheinen¬
den Stuttgarter Zeitungen wenigstens 1 .80 Mk . monat - '
lich .

lieber einen neuen Gesetzentwurf bctr . die Amts¬
blatt f r a g e bzw . die Veröffentlichung der amtlichen Be¬
kanntmachungen in Württemberg berichtete Kirchner - -
Göppingen . Das auch weitere Kreise interessierende Ge¬
setz soll in der nächsten Zeit dem württ . Landtag zur
Beratung und Beschlußfassung vorgelegt werden . Die
mehrstündigen Verhandlungen , in denen sich trotz aller
Meinungsnnterschiede ein ainupZeichneter kollegialer Geist
zeigte , erbrachter in dieser Zeit bitterster Not mehr als
je zuvor den Beweis der Notwendigkeit eines engen
Zusammensckstnsfes unter den Zeitungsverlegern .

Die Kunst des Cmkanfcns .
Einkäufen ist eine Beschäftigung , die jeder nach Neigung und

Bedürfnis soweit der Geldbeutel langt , betreibt , ohne weiter
.viel dabei nachzudenken . Man gehl in ein Geschäft , lässt sich
da Sachen vorlegen wählt , bezahlt , unck damit gut . Nichts
scheint einfacher zu sein , als das Einkäufen , und doch ist nnch
dies eine Kunst , die gelernt sein will . In dieser Kunst wili ein
Aussatz eines Londoner Blattes unterrichten , und er wendet sich
dabei besonders an Frauen .

„ Man nehme unter de » zahllosen Beispielen , die einem in je¬
dem Laden und zu jeder Tageszeit aufjtvßen , nur eines . Um
den Ladenpich drängt sich eine große Menge von Kunden ; die
Verkäufer oder 'Verkäuferinnen haben alle Hände voll zu tun .
Die eine Verkäuferin aber wird von einer gutgekleideten Dame
sestgehalte » , die von zwei Kindern begleitet ist . Die Dame
äußert nur langsam und ungenau ihre Wünsche und spricht da¬
zwischen immer mit den Kindern , die sie ermahnt , oder mit de¬
nen fte scherzt. „ Habe ich nun alles ? " fragt sie endlich und
läßt dieser Frage nun an sich selbst eine längere Pause des
Nachdenkens folgen . „ Mir war 's doch so , wie wenn ich noch
etwas wollte .

" Dann Kramt sie in ihren Taschen nach und
zieht ein Notizbuch hervor und blättert darin und findet nichts
mehr und schickt sich schließlich unter umständlichen Vorberei¬
tungen an . ihren Platz am Ladentisch zn verlassen . Unter¬
dessen ist die Menge der wartenden Kunden mehr und mehr ge¬
wachsen ; einige äußern ihre Ungeduld deutlich , andere verlassen
den Laden , weil ihnen die Geschichte zu lange dauert , und dje
Verkäuferin selbst ist nervös geworden und hat die Dame schlecht
bedient . So ist durch die zerstreute und nachlässige Art der
Käuferin dem Geschäft wie ihr selbst Schaden entstanden . Ein
anderer Typus , von den Verkäufern gefürchtet , ist der der Dame ,
die nicht genau . weiß , was sie kaufen will . Sie läßt sich eine
Unmenge von Seidenstoffen vorlegen , bis sie nach einer Stunde
heraussindet , daß sie zu ihrem neuen Kleid gar nicht Seide , so»,
dern Baumwolle haben möchte . Sie kauft also gar nichts ,
stiehlt den Verkäufern die Zeit und verhindert andere Käufer am
Kaufen .

"
Die erste Regel , die für jede .Knust des Einkaufens auigestc ' l^

werden muß , ist die , daß man seine Einkäufe möglichst rasch
und methodisch erledigt . Die Dame , die Besorgungen macht ,
muß sich vorher genau überlegen , mos sie mi ' l und welche Sa¬
chen sie in einem bestimmten Geschäft einzukaufen beabsichtigt .
Sie soll sodann die Stunden wildl -n , in denen erfahrungsgemäß
der Andrang nicht groß ist . Auch ist Einkäufen eine Arbeit
und kein Vergnügen ; es ist daher nicht nötig , daß es in großer
Gesellschaft geschieht. Wenn mehr cils zwei Damen zusammen
einkausen . so werden sie nur sich selbst gegenseitig und den aan -
zen Geschäftsgang behindern . Was das Einkäufen der Mäd¬
chen für den Haushalt betrifft , so würde in dieser Hinsicht eine
größere Systematik viel Zeit und viel G ' ld ersvaren . Wenn
ein Mädchen z . B . beim Koloiiia 'mm-enbnndler bald den Be¬
darf für eine ganze Woche einkaust , so wird das für beide Teile
gewinnbringend sein . W "nn sie an bestimmten Tagen der Wo¬
che "in bestimmten Gycbästen ibre Einkäufe macht , so werden
sich beide Teils besser darauf cinrichien . Vor allem aber darf
man nie die Vorräte ganz nnsgchen lassen , sondern muß cin -
kausen , bevor alles zu Ende ist . Dazu ist die früher beliebte
„ Küchenschrcibtafel " aut , worauf die einzelnen Dingo , deren Ein¬
kauf notwendig wird , ausgeschrieben werden , was den lieber¬
blick sehr erleichtert .

Lien - Abgabe .
Auf Lebensmittelmarke 24 werden Eier abgegeben .

Listenschluß Mittwoch abend 6 Uhr .
Lebensmittelamt Wildbad .

Lv verdanken :
1 Ovaltisch poliert , 1 Kleiderständer , 1 Wandtischchen

mit Schublade , 1 Polsterstuhl , 1 eiserner Kinderspieltisch mit
Stühlchen , eingerahmte Bilder , 1 Patronenkasten , 1 Haar¬
schneidmaschine , 1 Kohlenbügeleisen , 1 älterer Lederhand¬
koffer- und Tasche , 1 Spucknapf , 3 elektrische Glocken samt
Kupferdraht , 1 Kohlensäuererednzierventil m. Gummischlanch ,
1 Erdölstehlampe , verschiedene ältere Schuhe , Größe 41 ,
1 Besteckkorb, Salz - und Pfefferstreuer , 1 Hackbeil , 1 Tran¬
chierbesteck - und Brett , Serviettenringe u . 170 St . Papier¬
serviettentaschen , 2 Dzd . Dessertmesser mit Ebenholzgriff u .
V2 Dzd . Dessertteller (porz .) , IV - Dzd . flache Teller (porz .),
4 Servis - und 3 Gemüseplatten (porz .) , 3 St . Bouillon¬
tassen (Nickel) , 3 St . Serviertabletten (Nickel) , 1 Kohlen¬
bügelofen samt Eisen , 2 Messingstangen samt Ringen 2,20
Mtr . lang , dto . 1,60Mtr . lang , 2 Vogelkäfige , 6 St . grüne
Glastulpen für Gaslampen , verschiedene Steh - , und Umleg¬
kragen , Weite 40 u . 41 . Ferner : 1 braunes Damenkostüm ,
wenig getragen , für mittlere Figur .
VKLLlläs1rL88s 4S, LLWbLdsrß,

2 . Stock .

Lidkl - GchllhllMkll
u .71 . ; r'.-j c . . . . . 1. 1

crU'er Art :
Herren - , Osmen-,

Knsben-,
IMdckien - u .

- Kinderstiefel
Aröeiterschulje ls . Mlednnc

für Männer , Frauen , Knaben , Mädchen und
Kinder empfiehlt zu billigsten Tagespreisen

Hormon » l - utr , Vllckdack .
^ Uoinverknul cko,- lloilev , ,8al » msne1sr ' " .

vLllKSLSllllK .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , j

die uns während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes , unseres Vaters , §
Großvaters ,

'Bruders und Onkels

Vttsckrivli kotiiMss
Schreinermeister ,

erwiesen wurden , sagen wir unseren herzlichen I
Dank . Besonders danken wir dem Herrn Geist - l
lichen für die trostreichen Worte am Grabe ,
dem Gesangverein für den erhebenden Gesang ,
sowie dem Militär -Verein und der Freiwilligen
Feuerwehr für ihre ehrenvolle Begleitung , der
Krankenschwester für ihre liebevolle Pflege , den
Trägern für ihren ehrenden Dienst , ferner für
die vielen Krankenbesuche , Blumenspenden ,
und der zahlreichen Beteiligung am Leichen¬
begängnis .

Wildbad , den 27 . April 1920 .

Ditz tkLMiM MtöMödMii .

aas la . SossllLvuß ,
in allen Größen eingetroffen .

Pli . kolR Nsckck. Mläbocl .

8M . MMM
^ iläbaä

Im lOebensmittolamt .
Fernsprechanschluß 140 .

Für sofort werden gesucht :
1 Gärtner , 20 — 25 Jahre

alt , nach Axswärts .
Einen gußeisernen

Hood-Vkea
hat abzugeben

MLilläMLkl 'iinKl

INilcd-
5ikr -Zpeke

Zirka V- Milch
„ Vs Zucker
„ V- Gries

rso g.?alrri ° § ?orl
M . r -

Makpuaer
in vrrsckiearnen

^ , ?ackliiigrn.
MlerLtzs Lsg.wtsvsebals Sbsnräork r . ll . klrmickmrll L Vo.

^ Ugsn Nisxingsr
^ liss k^ iexingsn

gab . fkisxlngk «'

grllsssn als VenmZiille.

27 . April 1920 .

8r . fiasensiall
zu kaufen gesucht .

Refsrmschule Wildbad .

Forstamt Wildbad .
Am Dienstag , 27 . April

d . I . wird abends 4 Uhr im
„Windhof " eine Eiche IV .
Kl . mit 0,40 Fm . aus Staats¬
wald Paulinenhöhe im Auf¬
streich verkauft .

Derjenige , welcher Freitag
vormittag im Hofe des „Hotel
Palmengarten " eine neue rote
Bettvorlage mitnahm und
von einem Fenster aus beob¬
achtetwurde , wirdaufgefordert ,
dieselbe an Ort u . Stelle wieder
abzugeben,andernfallsAnzeige
erfolgt .! Wilh . Fahrbach .

VsrvsttunLS- , VsrksLrs- ovL L»»t,l5soLRls srwL k»r ALLsLsa.

Hssrnet ^e ,
Hüuben- und
Ztim-Nel^e

bei
Ehr . Schmid u . Sohn .

Ksuis 3 >ts

Islälliül « d
pon Kg 10 —

5? ioii3nc! Ourik ,
— : Acksikdrng !—

Lkor/iieim . ttoopolckttr . 17
( AossbrLoLs DsäLised -Lrlcräsu ),
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